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Zur Morphologie der Gattung Creochiton Bl.

von

Dr. Rudolf Wagner.

(Mit 1 Tafel und 12 Textfiguren.)

(Vorgelegt in der Sitzung am 7. März 1907.)

Blume hat in seiner im Jahre 1831 in der Regensburger

Flora, Bd. 14, erschienenen Arbeit »Über einige ostindische und

besonders javanische Melastomaceen«, p. 506, die Gattung

Creochiton aufgestellt, deren eine Art, Cr. pudibitnda, er schon

einige Jahre vorher als Melastoma in der nämlichen Zeitschrift

beschrieben hatte. ^ Die beiden ihm bekannten Arten, zu

denen vielleicht noch eine dritte, von Miquel 1855 aufgestellte

kommt,^ sind Klettersträucher aus Java, die sich im Blütenbau

nach der Ansicht von Bentham und Hooker an Medinilla,^

nach der von Bai Hon an Dissochaeta^ anschließen, mit welcher

Gattung sie der letztgenannte Autor gleich mehreren anderen

Gattungen^ direkt vereinigt. Bezüglich des Blütenbaues der zwei

'^ Melastoma piidibundiim Bl. in Fora 1825, p. 139; Bijdr., p. 1071;

DC. Prodr., Vol. III, p. 148.

2 Außer der genannten Art noch Cr. bibradeata Bl. und Cr. emarginata

Miq., welch letztere vom Kew-Index wie auch von Cogniaux in den Suites au

Prodromus, Vol. VII (1891), p. 604, zu Cr. pudibtmda Bl. gezogen wird.

3 »Genus vix nisi bracteis valvatis a Medinilla destinguendum« in Gen.

plant., Vol. I., p. 759 (1867).

^ »Les Creochitons sont des Dissochaelae diplostemonees dont le bouton est

entoure de deux bractees concaves et valvaires formant involucre« in Hist.

plant., Vol. 7 (1879), p. 11 sq.; verwiesen wird auf Fig. 24, p. 15, die eine

Blütenknospe der mit Dissochaeta (Creochiton) bibradeata bezeichneten Art

darstellt.

ä Sakersia Hook, fil., Diccllandra Hook, fil., Omphalopus Naud
,

Anpledrtim A. Gr., Oxyotandra Baill., die Cogniaux mit Ausnahme der letzt-

genannten Gattung, die er mit Medinilla vereinigt, alle aufrecht erhält.

Sitzb. d. mathem.-naturw. KI. ; CXVI. Bd., Abt. I. 28
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412 R.Wagner,

oder drei einander sehr nahe stehenden Arten mag auf die

Arbeit von Naudin, beziehungsweise seine Blütenanalyse der

vom Kew-Index mit Cr. hibracteata Bl. vereinigten Creocliitoii

superba Naud. hingewiesen werden.^

Bei beiden von Cogniaux akzeptierten Arten sind die

Laubblattpaare durch Internodien von 10 und mehr Zentimeter

Länge getrennt; in den Achseln mehrerer aufeinander folgenden

Blattpaare finden wir langgestielte Infloreszenzen, die am auf-

fallendsten bei Cr. ptuiihimda Bl. gestaltet sind. In Fig. 1, die

nach einem dem Leydener Herbar, also einem Blume'schen

Originale, entstammenden Exemplar gezeichnet ist, wird der

Torso eines jungen, 40 mni messenden Fruchtstandes darge-

stellt, der ursprünglich siebenblütig war. Die Terminalblüte

hatte sich augenscheinlich zuerst geöffnet, dem entspricht die

weiter fortgeschrittene Entwicklung der Frucht; zu beiden

Seiten ihres Stiels finden wir zwei Narben, die Insertionsstellen

der obersten Secundanblüten, also der Vorblatthauptachsel-

produkte; dann folgen zwei weitere Blütenstiele, deren Früchte

weniger weit entwickelt sind, und dann eine Narbe, beziehungs-

weise eine junge Frucht, auf der sich noch eines der acht

Staubgefäße und der Griffel erhalten haben. Die einzelnen

Blütenstiele dieses, wie es auf den ersten Blick scheint, serial

bereicherten Dichasiums sind in einem scheibenähnlichen

Gebilde inseriert, auf dem zwei in der Mitte miteinander ver-

schmelzende Narben deutlich die Insertion der abgefallenen

Vorblätter erkennen lassen. Es ist aber noch eine weitere

Kategorie von Blättern festzustellen. Wir sehen nämlich un-

mittelbar unterhalb eines jeden Fruchtknotens zwei Narben, die

den Insertionsstellen der beiden Bracteen entsprechen, von

denen die Gattung ihren Namen hat: »A Marumia, cui habitu

persimile, genus hoc bracteis carneis flores juventute

includentibus (quibus nomen genericum, a 7ypsa?, caro, et y/Twv,

tunica, alludit) differt« sagt Blume.^ Das Aussehen dieser

Bracteen bei Cr.pudibnnda B l. ist mir nicht bekannt, schließt sich

aber wohl eng an das von Cr.hibracteata Bl. an, wie es Bai Hon,

1 Ann. Sc. Nat., 3. Ser., Vol. 18, tab. 6, fig. IV

2 Regensb. Flora, Vol. 14, (1831), p. 506.
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Morphologie der Gattung Creochiton Bl. 413

Fig. 1.

Creochiton pudihniida Bl. Junger Fruchtstand. Näheres im Text.

und zwar unmittelbar vor Entfaltung der Krone zur Darstellung

gebracht hat.^ Jüngere Entvvicklungsstadien sind weiter

unten in Fig. 3 und 4 abgebildet. Wir gelangen somit fijr

1 Hist. plant., Vol. 7 (1879), p.lö, fig.24. Die Angabe »bouton, entoure de

ses deux bractees laterales« bezieht sich nicht nur auf die Primanblüten, sondern

auch auf die Terminalblüte des unterbrochenen Pleiochasiums mit seinem

sterilen Medianblattpaar.

2S*
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414 R. Wa2;n er.

Cr. piuJilninda Bl. zu einem Diagramm, wie es in Fig. 2 zu

sehen ist.^ Diese Form des Blütenstandes scheint nach dem mir

vorliegenden Material ziemlich konstant zu sein, doch kommen
nach Blume's x'\ngabe, die allerdings an Verständlichkeit sehr

zu wünschen übrig läßt, auch andere Formen vor: »umbellis

simplicibus rarius ramosis multifloris« gibt er in seiner Art-

beschreibung an. In welchem Sinne das zu deuten ist, darüber

läßt vielleicht sein Vergleich mit Marmnia eine Vermutung zu,

in welcher Gattung nämlich bei der auf Java und Sumatra

augenscheinlich verbreiteten M. ninscosa Bl. dreipaarige

Fig. 2.

Creochlion pitdihunda Bl. Diagramm des in Fig. 1 dargestellten Blütenstandes.

Näheres im Text.

Secundanpleiochasien vorkommen, allein es wäre verfrüht, in

dieser Hinsicht einen halbwegs sicheren Schluß ziehen zu wollen.

Den Anschein einfacher Dichasien^ erwecken die Blüten-

stände der Cr. hibracteata Bl., die mir in Exemplaren vorliegen,

die Jelinek anläßlich der Novaraexpedition auf Java gesammelt

hat; über den Fundort wird nichts Genaueres mitgeteilt, nach

1 Sollte Cr.emai'ginaia Miq., die in 4000 Fuß Höhe am Pengalengang auf

Java gesammelt wurde, als Art aufrecht zu halten sein, so scheint sie sich

bezüglich der morphologischen Verhältnisse Qng a.n Cr. pitdibunda Bl. anzu-

schHeßen: »pedunculi axillares terminalesque 5— S-flori« gibt Miquel 1. c. an;

sechs- oder achtblütige Infloreszenzen wären demnach in der Weise zu erklären,

daß die Serialsprosse nicht symmetrisch zur Entwicklung gelangen.

2 »Umbellis simplicibus paucifloris sagt Blume 1. c, p. 506.
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Morphologie der Gattung Crcochiton Bl. 415

den Angaben Blume 's wachsen beide

Arten an den Abhängen des west-

javanischen Vulkanes Salak. In Fig. 3

ist ein junger Blütenstand abgebildet,

dessen Länge mit Stiel 47 mm beträgt;

die Secundanblüten sind von ihren Vor-

blättern vollständig eingeschlossen, eben-

so von einem gleich gestalteten Blatt-

paar die Primanblüte. An der Basis der

drei Blütenstiele sehen wir eine kleine

Anschwellung, die der Insertion der

beiden frühzeitig abgefallenen Vorblätter

entspricht. An der durch die Primanblüte

abgeschlossenen Achse sind also wie bei

Cr. piuUhunda Bl. zwei Blattpaare in-

seriert, deren oberes stets steril ist und

sich in seiner Gestalt vollständig an die

Secundanvorblätter anschließt. Über das

Aussehen der so früh verloren gehenden

Primanvorblätter orientiert Fig. 4, auch

sie sind ausgesprochen kahnförmig und

die Beschaffenheit ihrer Ränder läßt es

wahrscheinlich erscheinen, daß sie in

noch jüngeren Entwicklungsstadien in

ganz ähnlicher Weise zusammenge-

schlossen haben, wie das vom zweiten

Blattpaar und den Secundanvorblättern

gilt. Im Verein mit dem dichten, filzigen

Indument bilden diese Hochblattpaare

einen wirksamen Schutz für die jungen

Knospen.

Wie aus Fig. 4 hervorgeht, die nach

einem in natura 14 mm messenden

Blütenstande gezeichnet ist, eilt die

Primanblüte den Secundanblüten in der

Entwicklung weit voraus, wie wir das

von cumösen Systemen gewöhnt sind;

erst später wird sie von den Secundan-

Fig. 3.

Creochiton bihracteata Bl.

Junger Blütenstand.

Näheres im Text.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



416 R. W a g n e r,

bluten, wenigstens was die Länge der Blütenstiele anbelangt,

eingeholt; in dem abgebildeten Stadium ist das Internodium

zwischen Primanvorblättern und zweitem Vorblattpaar noch

nicht gestreckt, die Knospen der Secundanblüten inklusive

Vorblätter haben noch nicht die halbe

Größe der Endknospe erreicht.

Es fragt sich nun, in welche Kate-

gorie von Infloreszenzen wir diese

Blütenstände, die sich voneinander

nur durch die seriale Bereicherung des

einen unterscheiden, einzureihen haben,

und ob es auf Grund unserer bis-

herigen Erfahrungen möglich ist,

Schlüsse, die eine erhebliche Wahr-

scheinlichkeit für sich haben, in Bezug

auf die Phylogenie dieser Gebilde zu

ziehen. Daß sie Cymen darstellen,

bedarf wohl keiner weiteren Erläu-

terung; vom Dichasium, beziehungs-

weise dem serial bereicherten Dicha-

sium unterscheiden sie sich durch das

Vorhandensein eines zweiten Blatt-

paares an der Blütenstandshauptachse,

das in unseren Fällen stets steril ist,

und die Fähigkeit, ein Achselprodukt

zu entwickeln, gänzlich eingebüßt hat.

Wir werden somit auf Grund der vor

vier Jahren publizierten Untersuchungen den in Fig. 5 dia-

grammatisch dargestellten Blütenstand als ein zwei paariges

unterbrochenes Primanpleiochasium bezeichnen,^ wie

es schon von der ma.daga.ssischen Medinilla papulosa Bak. und

Fig. 4.

Creochiton hihractcata Bl.

Junger Blütenstand.

Näheres im Text.

1 Cogniaux gibt in seiner Monographie p. 605 an »pedunculis 1—3-

fioris« ; wie die pedunculi uniflori zu deuten sind, sagt er nicht; möglicherweise

kommen axilläre Einzelblüten vor, die nur die beiden Vorblätter haben, ohne

daß ein zweites Blattpaar folgt; das scheint mir aber n'cht recht wahrscheinlich,

sondern ich glaube eher, daß man es da mit dem unten von Marninia leprosa

Korth. und Blakea Spniceana Cogn. erwähnten Falle zu tun hat, daß das

Involucrum als zweites stets steriles Blattpaar auftritt.
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Morphologie der Gattung Creochiton Bl. 417

von Exemplaren der im indomalayischen Archipel weit ver-

breiteten Maruniia nemorosa Bl. bekannt ist.^ Dem Verhalten

dieser beiden Arten entspricht auch vollständig der Blütenstand

®

Creochiton bibracteala Bl. Diagramm eines Blütenstandes. Näheres im Text.

der Osheckia niitans Wall; das mir vorliegende Exemplar ist

im östlichen Himalaya gesammelt und entstammt dem Herbar

Griffith.

Die Ableitung der unterbrochenen Pleiochasien mag an der

zitierten Stelle p.414, 199 nachgesehen werden; ich beschränke

X X X >

o o o
X V. X

'^ x^^ ^
Fig. 6.

Osheckia niitans Wall., Diagramm eines Blütenstandes; gilt auch für MeäiniUa

papulosa Bak. und zum Teile für Marumia nemorosa Bl. Näheres im Text.

mich hier auf die Angabe, daß nach den dort vertretenen

Anschauungen derartige Gebilde zunächst von Formen ab-

stammen, deren Terminal-, beziehungsweise Primanblüte inner-

halb des ganzen Blütenstandes zuerst sich entwickelte, worauf

die Priman-, beziehungsweise Secundanblüten in akropetaler

1 Ann. k. k. Naturhist. Hofmus. Bd. 18 (1903), p. 417.
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418 R. Wagner,

Folge zur Entwicklunggelangten; als Spezialfall ist dann die

nur mehr ausnahmsweise Entwicklung der obersten Achsel-

produkte, als extremer Fall die gänzliche Sterilität der-

selben zu betrachten.

Dieses Verhalten, die Ausbildung unterbrochener Pleio-

chasien, das auch von einigen nicht zu den Melastomaceen

gehörigen Pflanzen bekannt ist, scheint innerhalb der Familie

recht verbreitet zu sein; es mögen einige Beispiele, die ver-

schiedenen Tribus entnommen sind, diese Tatsache illustrieren.^

Tibouchineae, Chaetolepis aJpestris Tr. aus den

Cordilleren von Columbien besitzt terminale, dekussierte, unter-

brochene Pleiochasien.

Tihouchina ochypetala (R. et P.) Bai IL, Cuchero, Peru, leg.

Popp ig. In den w^enigpaarigen unterbrochenen Secundan-

pleiochasien finden wir nicht nur unterhalb der Terminalblüte

ein steriles Blattpaar, sondern auch die untersten aus Laub-

blättern axillären Partialinfloreszenzen erster Ordnung stellen

bisweilen wenigstens unterbrochene zweipaarige Priman-

pleiochasien dar.

Tibonchma Marthisiana Co gn., (Brasilien, leg. Pohl) be-

sitzt terminale BliJtenstände, deren Diagramm in Fig. 7 dar-

gestellt ist. Abgesehen von der Unterbrechung, die durch X
kenntlich gemacht ist, fällt die seriale Bereicherung auf, ein

Punkt, auf den wir später noch zurückkommen werden.

Osbeckieae. Osheckia octandra (L.) DC. aus Ostindien

Herbar Wight. Hier kommen terminale dreiblütige, also zwei-

paarige unterbrochene Primanpleiochasien vor.

Merianieae. Pachyloma htiberioides (Naud.) Tr., Exem-
plarevom RioNegro, leg.R. Spruce, n. 2015. Vierpaariges unter-

brochenes Secundanpleiochasium. Das unterste Blattpaar stützt

zwei dreiblütige Dichasien, die nichts Bemerkenswertes bieten,

die beiden folgenden Blattpaare Einzelblüten mit sterilen Vor-

blättern, das vierte Blattpaar ist steril.

Behuria iusignis Cham., Brasilien, leg. Riedel. Die

nebenbei bemerkt mehr oder minder anisophylle Pflanze hat

1 Ich halte mich in den folgenden Darstellungen fast ausschließlich an

eigene Beobachtungen und ziehe nur ausnahmsweise Abbildungen herbei.
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Morphologie der Gattung CreocliHon Bl. 419

gewöhnlich Primanpleiochasien, deren oberstes steriles Blatt-

paar ähnlich wie bei Creochiton zu einem Involucrum ent-

wickelt ist.

Dissochaeteae. Sakevsia africana Hook, fil., aus Bipinde

in Kamerun, Zenker, Flora von Kamerun, n. 2317, hat terminale

wenigpaarige dekussierte Pleiochasien, die öfters unterbrochen

<o> ^ T _ <o> _

(0> -- ^ -- (O)
^

Fig. 7.

Tibotichma Martiusiana Cogn. Diagramm eines terminalen Blütenstandes.

Näheres im Text.

sind; dasselbe wiederholt sich in den Partialinfloreszenzen

erster Ordnung. Damit hätten wir also eine Art, bei der dieser

Charakter noch nicht zu der bei Creochiton errreichten Kon-

stanz gelangt ist.

Medinilla papulosa Bak. cfr. oben.

Miconieae. CJiarianthus nodosa Tr. vom Mont Pelee

auf Martinique, leg. Hahn, Plantes de la Martinique, n.456. Aus

dem alten Holze entwickeln sich dekussierte unterbrochene

Pleiochasien.

Leandra (Oxymeris) quinquenodis (DC.) Cogn., im Orgel-

gebirge von Gardner gesammelt. Die Blütenstände sind mehr-

paarige, so gelegentlich siebenpaarige unterbrochene Pleio-

chasien.
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420 R.Wagner,

Leandra aaitißora (Naud.) Cogn., Brasilien, verbreitet.

Die sparrigen Blütenstände sind mehrpaarige unterbrochene

Pleiochasien.

Blakeae. Blakea Spruceana Cogn., gehört nach der von

Krasser in den Nat. Pflanzenfam. III, 7, p. 193, reproduzierten

Abbildung aus der Flora Brasiliensis wohl auch bis zu gewissem

Grade in diese Kategorie. Es liegt nahe, sich das vierblätterige

Involucrum^ der »axillären Einzelblüten« in der Weise

entstanden zu denken, daß man in den zweipaarigen unter-

brochenen Pleiochasien, wie wir sie von Medinilla papulosa

Bak., Creochiton bibracteata BL, Marumia nemorosa Bl. und

den beiden oben genannten Osbeckien kennen, die Entwicklung

der Vorblattachselprodukte sich immer mehr verspäten läßt, bis

sie zunächst zu den Seltenheiten gehören und dann schließlich

das Extrem, die gänzliche Sterilität eintritt. Eine Stütze dürfte

diese Anschauung im Verhalten der Marumia Jeprosa Korth.,

aus Borneo (Originalexemplare leg. Korthals) finden, wo die

Secundanblüten frühzeitig unterdrückt werden.

Es erübrigt noch, über das Vorkommen von Serialsprossen

in der Familie einiges mitzuteilen. Dieselben sind außerordent-

lich verbreitet und ich beschränke mich an dieser Stelle darauf,

aus dem umfangreichen diesbezüglichen Beobachtungsmaterial

eine Anzahl von Beispielen, die verschiedenen Tribus ent-

nommen sind, mitzuteilen.

2

Tibouchineae. Biicqnctia gintinosa DC. (Columbien, leg.

Tr.). Die dekussierten wenigpaarigen Primanpleiochasien

sind öfters durch seriale Blüten bereichert.

1 Cfr. die Abbildungen von Blakea gracilis Hemsl. in Biol. Cent. Amer.

Bot, Vol.l, p. 433, t. 23, und neuerdines in Curtis'Bot. Mag., t. 8099 (X, 1906);

das Involucrum besteht hier aus zwei sehr ungleichen Blattpaaren, deren

Orientierung nicht ersichtlich ist; wahrscheinlich ist das größere Blattpaar das

untere. Über die Stellung der Blüten bemerkt S. A. Skan in Curtis' 1. c.

»Flores axillares, solitarii vel rare geminati«. Bezüglich der angeblichen

Axillarität gibt das von der übrigens nahe ve'cwa.ndiien Bl. Spruceana Cogn.

Gesagte; die »Flores geminati« weisen vielleicht auf ein Verhältnis, wie es bei

Cr. bibracteata Bl. besteht, mit dem Unterschiede, daß nur ein Involucral-

achselprodukt entwickelt ist.

2 Übrigens lassen sich die Beispiele leicht durch die Ikonographien

vermehren.
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Morphologie der Gattung Creochilon BI. 421

Pterolepis trichotouia Cogn., Brasilien, verbreitet. Die

Partialinfloreszenzen erster und zweiter Ordnung sind gele-

gentlich durch seriale Infloreszenzen bereichert.

Tiboiichina CandoUeaiia Cogn., (Minas Geraes, leg.

Vauthier). Die terminalen, sehr lockeren Blütenstände sind

wenigpaarige Pleiochasien; die mitteren Partialinfloreszenzen

erster Ordnung sind häufig durch seriale Blütenstände berei-

chert, während die obersten der Beisprosse entbehren.

Microlepis oleaefoUa Tr. Brasilien, leg. Sellow. Die

endständigen Infloreszenzen sind vielpaarige dekussierte Pleio-

chasien; die untersten Partialinfloreszenzen erster Ordnung

_<o>
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422 R. Wagner,

Calyptrella tristis Tr. vom Campana in Ostperu, leg.

R. Sprue e, n. 4823, wo die Partialinfloreszenzen erster Ordnung

des sonst ähnlich gebauten Blütenstandes, öfters durch zwei

serial angeordnete Beisprosse bereichert erscheinen.

Adelohotrys fiiscesceiis Tr., Provinz Choco in Columbien,

leg, Triana. In den terminalen dekussierten Pleiochasien

dieser Art, deren höhere Partialinfloreszenzen doldenförmig

sind, treten öfters seriale Infloreszenzen auf.

Meriania nrceoJata Tr. von Panure am Rio Negro, leg.

R. Spruce. Unter den doldenförmigen Partialinfloreszenzen

Fig. 9.

Blastus Cogniaiixii Stapf. Diagramm eines Blutenstandes. Näheres im Text.

erster Ordnung, deren Aufbau weiter nicht bekannt ist, treten

oft seriale Dichasien hervor.

Graffeiirieda intermedia Tr. aus Tarapoto in Ostperu,

leg. R. Spruce, n. 4253. Die terminalen wenigpaarigen Pleio-

chasien dieser ausgesprochen anisophyllen Pflanze weisen in

den ersten beiden Verzweigungsgenerationen Bereicherungen

durch Beisprosse auf.

Oxysporeae. Fliornoikanmus tliymoides Bak. aus Mada-

gaskar entwickelt nach der Abbildung bei Grandidier, vol. V'.,

p. 392, in der vegetativen Region ebensolche Beisprosse.

Blastus Cogtiiauxii Stapf. Die untersten Partialinflores-

zenzen der in Hooker's Icones Plantarum, tab. 2311 (1894),

abgebildeten Pflanze sind bisweilen durch kleine Infloreszenzen
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Morphologie der GaUung Creochiton Bl. 423

bereichert. Dasselbe gilt von Exemplaren von der malayischen

Halbinsel, wie sie das Mus. Pal. aufbewahrt. In Fig. 9 ist das

Diagramm eines derartigen Blütenstandes dargestellt, wobei die

Doppelkreise 4 bis 8-blütige doldenförmige Partialinfloreszenzen

von nicht näher bekanntem Bau darstellen.

Dissochaeteae. Medinilla Ciirtisii Hook, fil., aus West-

sumatra. Der Blütenstand bildet ein durch seriale Infloreszenzen

bereichertes dekussiertes Pleiochasium.

Phaeotienron dicellandroides

^ Gilg. Yaunde, Zenker, Flora von

Kamerun, n. 1418. In der vege-

tativen Region sind basipetale

Serialknospen vorhanden.

i /^~^
[ j

r~\ \ Miconieae. Lemidra ampJexi-

\ \^ Vy ^ / a7?///5 DC, Brasilien, Pohl, n. 3749.

In einem der untersuchten Fälle

sind die untersten Partialinflores-

zenzen erster Ordnung des sieben-

paarigen dekussierten Pleiocha-

siums durch seriale doldenförmige

Infloreszenzen bereichert.

<0)

*0)

{Q O o)

Oi /^ /^ A f~\i Leandraniangaeformis Cogn.,
^- ^ Orgelgebirge, leg. Gardner, n. 386.

Die spannenlangen dekussierten

^. ,^ Pleiochasien gehen in Doppel-
rig. 10.

, , ^ . TT , ^, T.- Wickel über; solche finden sich
Plerocladon Sprucet Hook. fil. Dia-

gramm einer Partialinfloreszenz ^Uch als BeisprOSSe unterhalb der

erster Ordnung. Näheres im Text. Partialinfloreszenzen erster Ord-

nung.

Coiiostegia arhorea Schauer, Pringle, Plantae mexicanae,

n. 8170, bei Jalapa. In den terminalen dekussierten Pleiochasien

finden sich unterhalb der untersten Partialinfloreszenzen erster

Ordnung seriale dreiblütige Dichasien.

Micoiiia campestris Tr., von San Gabriel de Cachoeira

am Rio Negro, leg. R. Spruce, n. 2147, entA'ickelt bei den

untersten Partialinfloreszenzen erster Ordnung kleinere seriale

Blütenstände, deren Bau sich einer flüchtigen Analyse entzieht.
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Außerdem finden sich solche Beisprosse noch bei vielen Arten

dieser gegen 600 Arten zählenden Gattung.

Pterocladoii Sprucei Hook, fil., vom Campana bei Tarapoto

in Ostperu, leg. R. Spruce, n. 4312. Die Partialinfloreszenzen

erster Ordnung des fünfpaarigen dekussierten Pleiochasiums

sind durch zwei dreiblütige Dichasien bereichert. Vergl. Dia-

gramm Fig. 10. Auch vegetative Serialsprosse kommen bei

dieser Art vor.

Pachyanihus Poiretii

G

riseh. aus Kuba, Wright, PL Cub.,

n. 2521. Die terminalen Blütenstände sind aus fünf Blüten-

ständen zusammengesetzt, die armblütige Köpfchen darstellen;

cfr. Diagramm Fig. 1 1

.

Pachyanihus Poiretii Griseb. Diagramm des terminalen Blütenstandes.

Näheres im Te.xt.

Maiete Poeppigii Mar t., von Ega am Amazonenstrom, leg.

Pöppig, n. 3025, eine stark anisophylle Art, entwickelt unter-

halb vegetativer Sprosse seriale Infloreszenzen; außerdem

scheinen auch terminale Blütenstände vorzukommen.

Clidentia umbonata DC, Brasilien, leg. Pohl hat wenig-

paarige, dekussierte Pleiochasien, deren unterste Partialinflores-

zenzen erster Ordnung öfters durch Dichasien bereichert sind.

Mecranmni aniygdalimim (Desr.) Tr. C integrifolia Co gn.

aus Kuba, Linden, n. 2010, hat axilläre Blütenstände, die

vvenigpaarige Pleiochasien darstellen; die untersten Partial-

infloreszenzen erster Ordnung sind öfters durch kleine Blüten-

stände bereichert.
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Bellucia ciramiscissa Spruce, von San Gabriel de

Cachoeira am Rio Negro, leg. R. Spruce, n. 262. In den Ach-

seln opponierter Blätter stehen die dichasial gebauten, anschei-

nend in Wickel ausgehenden Blütenstände. Serial finden sich

kleinere Infloreszenzen.

Ossaea üivolticrata (Griseb.) Tr., in den Plant. Gubens,

Wright, n. 194, unter dem Namen Calycogoniimi involncratum

Griseb. ausgegeben, hat bisweilen unterhalb axillärer Laub-

Fig. 12.

Ossaea involncrata (Griseb.) Tr. Diagramm eines Verzweigungssystems

mit einem terminalen und zwei serialen Blutenständen.

sprosse seriale Infloreszenzen von Köpfchenform, deren Vor-

blätter steril sind, wie im Diagramm Fig. 12 angedeutet.

Loveya ovata O. Berg., von Panure am Rio Waupes,^ leg.

R. Spruce, n. 2899, entwickelt aus dem alten Holze serial

bereicherte Infloreszenzen, und zwar scheinen Hauptachsel-

produkt und Bereicherungssproß den nämlichen Bau aufzu-

weisen; zu genaueren Feststellungen versagt leider das Material.

Blakeae. Blakea Uihercnlata Donn. Sm., von La Palma in

Costarica, Ton duz, n. 12435. Soweit das sehr kräftig ent-

1 Ein rechter Nebenfluß des Rio Negro, nahe der Grenze von Brasilien

und Peru.
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wickelte Indument eine Beobachtung zuläßt, stehen in den

Blattachseln zwei oder drei Bliiten untereinander. Noch deut-

licher treten derartige Serialbildungen hervor bei

Topohea subscabrula Tr., von San Pablo in der Montana

von Barbacoas in Columbien, einer Pflanze, die in gewisser

Hinsicht an die in Kultur befindliche Capparis caUosa Bl.

erinnert; man findet nämlich in den beiden Blattachseln bis

zu sechs serial entwickelte Blüten, allerdings im. Gegensatze

zu der Capparis unterhalb eines in den vorliegenden Studien

nur sehr schwach entwickelten Laubsprosses.

Astronieae. Astronia Rolfei Wi 6. &\, von den Philippinen,

Cuming, n. 1723. Die Partialinfloreszenzen erster und teilweise

auch zweiter Ordnung sind durch Beisprosse floralen Charakters,

durch kleine Blütenstände bereichert.

Axinandreae. Dactylocladus stenostachyiis Oliv. Nach der

in H o o k e r ' s Icones plantarum, tab. 235 1 , mitgeteilten Abbildung

kommen sehr kräftig entwickelte vegetative Beisprosse vor;

ähnliches scheint sich in der floralen Region zu finden, wenig-

stens nach der Angabe zu schließen >Flores parvi in racemos

terminales saepius 3—5-natim paniculatos dispositi«. Der aus

Borneo stammende Strauch ist mir nicht aus Autopsie bekannt.

Memecyleae. Motiriria vernicosa Naud., von Panure am
Rio Waupes, leg. R. Spruce, n. 2621, ausgegeben unter dem
Namen M. graveolens Spr. Jeder axilläre Blütenstand ist

durch eine oder zwei serial angeordnete, etwas schwächere

Infloreszenzen bereichert.

Alemecylon paniculafnm Jack., von den Philippinen, leg.

Cuming, n. 889. Die terminale Infloreszenz ist eine habituell

vom Gros der Melastomaceen recht abweichende Rispe, deren

Partialinfloreszenzen erster und vielleicht auch gelegentlich

höherer Ordnung durch einen oder zwei Beisprosse teilweise

bereichert sind. Im übrigen entzieht sich die Darstellung ihrer

Kompliziertheit wegen einer kurzen Behandlung.

Wie aus den obigen Darlegungen hervorgeht, sind die bei

unseren beiden Creochitoii-Arten beobachteten Charaktere,

nämlich das Auftreten unterbrochener Pleiochasien sowie das-
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jenige von kräftig entwickelten, für den Habitus charakteristi-

schen Beisprossen keine kasuistischen Seltenheiten in der

Familie, sondern von den Autoren bisher einfach übersehen

oder nicht erwähnt. Besondere Schlüsse weitergehender Art,

als das schon früher angedeutet, zu ziehen, scheint mir nicht

statthaft, solange uns eine sich auf große Erfahrungen auf ein-

schlägigem Gebiet und ein riesiges Material sich stützende

vergleichende Untersuchung fehlt. Aber überall und immer

sind es die Materialschwierigkeiten, der Umstand, daß man

ähnlich wie der Paläontologe, auf kleine, oft schlecht erhaltene

Fragmente angewiesen ist und bei den wichtigsten Punkten

auf eine weitere Untersuchung verzichten muß, weil das

Material versagt. So müssen wir uns damit begnügen, in

kleinen Schritten wenigstens den oder jenen Punkt aufzu-

klären, die weitere Spekulation liegt noch in weiter Ferne.

Zum Schlüsse sei es mir noch gestattet, Herrn Kustos

Dr. A. Zahlbr uckner, dessen liebenswürdigem Entgegen-

kommen ich die Möglichkeit verdanke, die Sammlungen des

Naturhistorischen Hofmuseums zu benützen, meinen verbind-

lichsten Dank auszusprechen.

Sitzb. d. mathem.-naturw. KL; CXVI. Bd., Abt. I. 29
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